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Logo
Das Logo des Bürgerhaushalt 
Gütersloh wird auch für künftige 
Verfahren benutzt. Es soll als 
Marke etabliert werden

Motto
Mitreden

Bürger können Meinungen zu 
Haushaltsthemen und 
konkreten Vorschläge 
abgeben

Mitgestalten
Die Bewertungen der Bürger 
werden ernst genommen
Eigene Vorschläge können 
eingebracht werden
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1. Einordnung

Entwicklung der 
Bürgerhaushalte
in Deutschland

E-Government-Reformbewegung
Elektronische Partizipation

Lokale Agenda

Verwaltungs-
modernisierung

Trend zu mehr
Bürgerbeteiligung

Nicht-staatliche
Initiativen

Zunehmende
Verschuldung

Anregungen nach § 24 der 
Gemeindeverordnung

Finanzkrise
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1. Einordnung

Bürgerhaushalt:

- Beteiligung der Bürgerschaft im Rahmen einer Anhörung 

- Bürgerinnen und Bürger bekommen de Gelegenheit, sich zum 
Haushaltsentwurf zu äußern

KEINE Verlagerung des haushaltspolitischen Entscheidungsrechts auf 
die Bürgerschaft

Politik legt Rechenschaft darüber ab, wie die im Verfahren geäußerten 
Vorschläge und Bewertungen aufgegriffen und umgesetzt werden



1. Einordnung

Verwaltungsinternes Verfahren

Aufstellungs- und Bestätigungsvermerk

Einbringung in den Rat

Einwendungen durch EinwohnerInnen
und Abgabepflichtige möglich

Beschlussfassung im Rat

Anzeige gegenüber/ Genehmigung 
durch Aufsichtsbehörde 

Bekanntmachung

Bürgerbeteiligung an der 
Haushaltsplanung

Beratung in den Fachausschüssen

Rechenschaft

Laufende Rückmeldung

Vorbereitung



Inhalt

7

1. Einordnung

2. Leitideen des Verfahrens

3. Ziele des Verfahrens

4. Verfahrensablauf und Beteiligung

5. Zeitplanung



2. Leitideen
Information / Transparenz der Haushaltssituation:

- Erläuterung der Finanzlage der Kommune  

Thematische Schwerpunktsetzung:

- Sparen steht im Mittelpunkt des 
Beteiligungsverfahrens

Schlankes Verfahren: 

- Zu Spar-, Ausgabe- und Einnahmevorschlägen ein 
Bürgerfeedback einholen

- Bürger/innen auffordern, eigene Spar- und 
Ausgabevorschläge zu formulieren und zu bewerten

Einbettung in die Haushaltsplanung:

- Prioritätensetzung und Vorschläge aller Teilnehmenden als 
(zusätzlicher) Input für den Beratungsprozess

- Entscheidungen der Politik werden öffentlich begründet 
(Rechenschaftslegung)

Standardisiertes Verfahren

- Erfahrungsaustausch mit anderen Kommunen

8



2. Leitideen

Einbeziehung der Öffentlichkeit: Bildung eines Beirats

Das Beteiligungsverfahren sollte durch einen Beirat begleitet 
werden. 

Die Mitglieder des Beirats sollten sich aus möglichst vielen 
Interessensgruppen der Zivilgesellschaft zusammensetzen.

Der Beirat wird über die wesentlichen konzeptionellen, 
methodischen und technischen Aspekte des Verfahrens 
informiert.

Die Mitglieder des Beirats sollen die Idee der 
Bürgerbeteiligung nach außen tragen (Multiplikator-Effekt).
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3. Ziele 

Einblick in Erwartungshaltungen und 
Meinungsbilder der Bürgerschaft

Verbesserte Legitimierbarkeit von 
(unpopulären) Entscheidungen

Verbessertes Verständnis der 
Bürgerschaft für die Lage von Politik und 
Verwaltung

Initiative gegen die Politikmüdigkeit der 
Bürger

Politik und Verwaltung als Gestalter und 
Modernisierer politischer Kultur
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4. Verfahrensablauf und Beteiligung

Drei Phasen des Bürgerhaushalts: 
1. Phase

Verwaltung entwickelt Sparvorschläge zu Haushaltsthemen 
Ergebnis: Liste thematisch strukturierter Vorschläge

2. Phase
Bürgerinnen und Bürger informieren, kommentieren und bewerten Vorschläge 
und machen eigene Spar- und Ausgabevorschläge

Ergebnisse: 

• Prioritätenliste für Verwaltungs- und Bestenliste für Bürgervorschläge 

• Überblick über gemeinsam erreichte Spar- und Ausgabenvolumina

3. Phase
Verwaltung und Politik nehmen die fachliche und politische Bewertung vor 

Ergebnis: Beschlussvorlage für den Rat

Politik beschließt, Verwaltung erstellt Rechenschaftsbericht
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4. Verfahrensablauf und Beteiligung 

Ablauf der Beteiligungsphase

3 wöchige Beteiligungsphase 

- Verwaltungsvorschläge bewerten und kommentieren

- Eigene Vorschläge einstellen

- Bürgervorschläge bewerten und kommentieren

Online-Redaktion beantwortet Fachfragen und kommentiert bei Bedarf zum 
Sparpotenzial eines Bürgervorschlages

Plattform ermittelt aktuelle Ergebnisse der Spar- und Ausgabenvorschläge

Plattform bildet Bestenliste über Bürgervorschläge

Während der Online-Phase ermittelt die Verwaltung grobe Schätzwerte für 
das Sparpotenzial aller Bürgervorschläge
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4. Verfahrensablauf und Beteiligung
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Startseite:
• Begrüßungstexte

• Aktuelle Meldungen

• Statistiken

• Neueste Beiträge



4. Verfahrensablauf und Beteiligung
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Beteiligungsformen: 
• Vorschlagslisten  
durchsehen 

• Vorschläge der Stadt in 
der Liste bewerten und 
Kommentieren

• Eigene Vorschläge 
machen und bewerten und 
kommentieren  lassen

• Einzelne Vorschläge 
anklicken

• Infos zum Vorschlag 
lesen

• Vorschlag kommentieren

• Kommentare 
kommentieren



4. Verfahrensablauf und Beteiligung

Als Erweiterung zu „Solingen spart!“ oder „Essen kriegt die Kurve!“ werden 
auch Bürgervorschläge als Spar- und Ausgabevorschläge zugelassen 

Bürgervorschläge werden während des Verfahrens durch die Verwaltung 
quantifiziert

Das Volumen der Bürgervorschläge wirkt sich auf den Spar- und auf den 
Ausgabebalken aus
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Gesamtvolumen der Sparvorschläge =  x Millionen Euro

Gesamtsparvolumen Verwaltungs- und Bürgervorschläge mit 
positiver Bewertung

Gesamtausgabevolumen
Bürgervorschläge mit positiver Bewertung

=  y Millionen Euro

=  z Millionen Euro



4. Verfahrensablauf und Beteiligung
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Ergebnisseite: 

Darstellung der 
Beteiligungsergebnisse 

Blauer Balken:
Gesamtvolumen der 
Sparvorschläge der 
Verwaltung im 
Haushaltsbereich X 

Grüner Balken:
Volumen der akzeptierten 
Sparvorschläge (B+V) in % 
des Gesamtvolumens

Roter Balken:
Volumen der akzeptierten 
Ausgabevorschläge in % 
des Gesamtvolumens



4. Verfahrensablauf und Beteiligung

Beschränkung der Beteiligungsphase auf drei Wochen: 

- Die Beteiligungsphase und die anschließende Auswertung der Ergebnisse 
müssen mit dem zugrunde liegenden Haushaltsplanungsverfahren 
synchronisiert werden 

- Alle bisherigen online-gestützten Bürgerhaushalte in Deutschland zeigen, 
dass die Aufmerksamkeit der Bevölkerung für ein Beteiligungsverfahren 
und die Bereitschaft, am Verfahren teilzunehmen, bei ca. 3 bis max. 4 
Wochen liegt

- Längere Beteiligungszeiten erzeugen daher in erster Linie unnötige 
Kosten (Öffentlichkeitsarbeit, Redaktionelle Betreuung, Moderation, 
technischer Support)  
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5. Zeitplanung

August/Sept.

Oktober/Nov.

Nov./Dez.

Januar 2011

Februar 2011

März / April 2011
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• Konzeption Internetportal
• Erstellung aller Informationstexte für das Internet

• Fertigstellung aller Informationstexte; redaktionelle Bearbeitung aller Texte; 
Öffentlichkeitsarbeit (u.a. Ansprache von  Multiplikatoren); Einspeisen aller Texte, 
Testläufe, Öffentlichkeitsarbeit

• Beginn und Durchführung der Bürgerbeteiligung parallel zur 
Haushaltseinbringung am 29.11.2010

• Erstellung Sparvorschläge
• Durchführung einer Bürgerversammlung zum Haushalts‐Entwurf und zum 

Bürgerhaushalt
• Beiratssitzung

• Statistische Auswertung, Vorbereitung Stellungnahmen zu den bestbewerteten 
Bürgervorschlägen

• Einspielen der Ergebnisse der Bürgerbeteiligung in den politischen 
Entscheidungsprozess

• Nach Verabschiedung des Haushalts Vorlage Rechenschaftsbericht


